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XAVIER DOLAN ÜBER SEINEN FILM

Dieser Film war nicht vorgesehen.

Ich kam von einem road trip mit zwei Freunden zurück, 
Niels und Monia. Die Reise war ungewöhnlich reich an Peri-
petien, und so gebar unsere intensive geschlossene Gesell-
schaft die Idee eines Projekts, das von unserem Triumvirat 
inspiriert war. Auf der gleichen Odyssee à la Kirouak er-
fuhr ich davon, dass der für Oktober vorgesehene Film ab-
gesagt worden war.

Die Aussicht, ein Jahr lang nichts zu tun zu haben, ver-
setzte mich in Angst und Schrecken.    Um künstlerisch 
nicht zu stagnieren nahm ich mir vor, unter allen Umstän-
den etwas zu schreiben. Im Zug zum Filmfestival von Toron-
to holte ich mein Notebook hervor und schrieb, während der 
Ontariosee glitzernd an mir vorbeizog, das Buch zu HER-
ZENSBRECHER. Während des Festivals und der Rückreise über-
arbeitete ich es, und als ich wieder in Montreal eintraf, 
hielt ich meinen zweiten Spielfilm in Händen und musste 
nur noch 600.000 $ auftreiben, um ihn drehen zu können. 
Ein Kinderspiel, dachte ich, nach dem Erfolg von I KILLED 
MY MOTHER - aber weit gefehlt...

Heute, nach all den glücklichen Fügungen, die diesen Film 
doch ermöglicht haben, wird mir erst wirklich bewusst, 
dass kein anderer Film als LES AMOURS IMAGINAIRES besser 
geeignet war, mein zweiter Film zu werden. Und im Glücks-
gefühl des abgeschlossenen Werks träume ich schon von 
künftigen Werken...



Prix Regards Jeunes
Un Certain Regard, Cannes 2010

Bester Film
Sydney Film Festival 2010



Francis und Mary sind beste Freunde. Bis ih-

nen Nick begegnet, ein junger Mann und über-

irdisch schön. Beide verfallen seinem Locken 

und tun alles, um ihm zu gefallen. Er lässt 

sie niederknien ... und spielt mit ihrer 

Sehnsucht.

Die Freunde lächeln säuerlich - und versu-

chen, sich heimlich auszustechen. Nick nimmt 

ihre Geschenke mit Handkuss - und bleibt 

hübsch ungerührt. Nichts gegen eine Nacht zu 

dritt in einem Bett. Nur geschieht dabei: we-

nig. Wird der Ausflug des Trios aufs Land die 

Entscheidung bringen?

Mit 19 Jahren drehte Xavier Dolan sein welt-

weit gefeiertes Debüt I KILLED MY MOTHER. Ein 

Jahr später verführt er uns mit HERZENSBRE-

CHER: ein komödiantisches Doppelporträt des 

Verliebtseins in die Liebe, frech und stilbe-

wusst, kommentiert von Statements gebrochener 

Herzen - ein selbstironischer Leckerbissen, 

zum Niederknien schön!

Heartbreaker, 
that‘s you!



Haben Sie den Eindruck, dass manche Leute zögern, 
Ihnen künstlerische Reife zuzugestehen, weil Sie 
so jung sind?

Ja, das gilt für viele. Aber andererseits tun 
viele andere zu viel des Guten. Ich muss ehrlich 
zugeben - ich liebe es, Kritiker zu lesen. Haupt-
sächlich um ein besserer Künstler zu werden. Ei-
gentlich sollte mir die Lektüre all dieser Kriti-
ken dabei helfen. Aber die guten Kritiken machen 
mich verlegen, ich denke: Wirklich? Haben sie denn 
diesen Fehler nicht gesehen? Ist das nicht prä-
tentiös? Und dann gibt es die anderen Kritiken, wo 
dich jemand hasst und dir den Tod wünscht, und ich 
denke: Okay, schon verstanden. Dieser Typ könnte 
meinen Film unmöglich lieben. Sie zählen alle Fil-
me auf, an denen ich mich bedient haben soll, und 
am Ende steht eine Art Note, als ginge es darum, 
Hausaufgaben zu korrigieren. Wirklich nuancierte 
Kritiken sind sehr selten, und auf alle anderen 
sollte man am besten nicht hören, das denke ich 
immer mehr, so wichtig mir Kritiken auch sind. Ich 
sollte lieber darauf achten, was nicht gut war, 
um es beim nächsten Mal besser zu machen. Darum 
ist es ja so aufregend, einen Film zu drehen - ich 
brenne darauf, nicht wieder schlecht zu sein.

AUS EINEM GESPRÄCH MIT DAMON SMITH 
IN FILMMAKER

 - THE MAGAZINE OF INDEPENDENT FILM

Es ist, als würden Sie in HERZENSBRECHER sehr be-
wusst mit dem Gegensatz von Tiefe und Oberfläche 

spielen?

Es ist ein „seichter“ Film. Diese Leute träumen von 
einer sehr konzeptuellen Liebe. Es gibt keine Tiefe 
- sie sind durch die Augen eines schönen Mannes re-
gelrecht in sich verliebt. Und es wäre grossartig, 

wenn er sie lieben könnte. Das ist es, worum es 
hier geht. Sie wählen ein unmögliches Ziel, um sich 
nicht auf etwas Wirkliches einlassen zu müssen. Sie 
sind sehr romantisch, doch der Grund dafür, dass es 
keine Tränen gibt, ist letztlich, dass diese Lie-
be sehr banal ist. Ich sah keinen Grund für etwas 
Aufrichtiges. Ich wollte mit diesem Film nur zei-

gen, wie seicht wir in der Liebe sein können. Darum 
ist es glaube ich nur  afolgerichtig, dass der Stil 
wichtiger sein würde als der Inhalt, anders als bei 

I KILLED MY MOTHER. 

Der französische Originaltitel ist ja auch 
LES AMOURS IMAGINAIRES...

Richtig. Es geht um Erfindung und Einbildung, ober-
flächliche Visionen und ja - um Farben und Handta-

schen von Chanel und Marshmallows. Das ist Absicht. 
Dies ist eine Geschichte über eingebildete Liebe, 
darüber, wie wir uns in diesem Alter mehr an Vor-
stellungen und Ideen als an Personen berauschen.



Lieben Sie das Kino, die Form 
selbst?

Sicher. Ich weiß nicht alles 
über das Kino, ich bin kein 
Nerd - noch nicht. Meine Fil-
me sind keine Liebeserklärung 
ans Kino. Ich will einfach 
Geschichten erzählen. 

Aber ich bin sehr begeistert 
von all den Dingen, die man 
mit dem Kino machen kann. Uns 
stehen so viele Werkzeuge zur 
Verfügung, um eine Geschich-
te zu erzählen, die man als 
Maler oder Fotograf nicht 
hat. Das sind aufregende Mög-
lichkeiten, insofern bin ich 
in das Medium verliebt. Ich 
habe das Kino ja erst spät 
entdeckt, mit 16 oder 17 - 
manche meiner Freunde haben 
Truffaut schon mit 9 gesehen, 
da sah ich HOME ALONE und 
fand das großartig. Kino kam 
erst, als ich andere Leute 
traf, die mir den Weg wiesen.



Ich sehe Sie als jemanden, 
der Lust hat, mit der Form zu 
spielen und verschiedene sti-
listische Werkzeuge auszupro-
bieren, um beispielsweise eine 
Geschichte über unerwiderte 
Liebe in Szene zu setzen.

Ich will nichts anderes als 
den angemessenen Stil für die 
Geschichte finden, nicht mei-
nen Stil. Ich probiere ver-
schiedene Dinge aus. Aber 
nicht, weil ich auf der Su-
che nach einer Signatur wäre, 
oder Teil einer Bewegung. Es 
gibt Kritiken, die mich ver-
letzen, weil sie so ganz ver-
fehlen, worum es mir geht. 
Ich versuche nicht, Filme der 
französischen Nouvelle Vague 
wiederzubringen. Ich habe ab-
gedrehtes Untergrundzeug ge-
sehen und alle Filme von Woo-
dy Allen. Aber sonst gibt es 
keinen anderen Regisseur von 
dem ich sagen könnte: Ja, ich 
habe alle seine Filme gesehen. 
Die Filme, die ich am besten 
kenne, sind nicht die Filme, 
die man bei einem Cinephilen 
erwarten würde. Manchmal schä-
me ich mich für die Filme, die 
ich liebe, und für die, die 
ich nicht kenne. Ich muss dar-
über lügen. Ich habe eine gan-
ze Liste von Lügen über Filme, 
die man mögen muss.

Könnten Sie etwas zu Ihrem 
Eröffnungstrick sagen, den 
In-die-Kamera-Interviews, die 
den Rahmen für HERZENSBRECHER 
bilden?

Sie sind eindeutig inspiriert 
von HUSBANDS AND WIVES. Das 
ist die eine Hommage in die-
sem Film. Allerdings versuche 
ich, dem eine andere Wendung 
zu geben, der Ton ist anders, 
nicht der gleiche. Ich habe 
den Woody Allen gesehen, das 
funktioniert und ist sehr 
lustig. Es war ein guter Kon-
trapunkt für den Film. Was 
meinen Film betrifft, dach-
te ich mir: Es gibt nur zwei 
Charaktere, der dritte ist 
ein Geheimnis - wir erfah-
ren nicht viel über ihn - und 
es wäre zu heftig, mich ganz 
allein auf die beiden Neuro-
tiker zu konzentrieren. Ich 
fand, wenn man noch andere 
Stimmen zu hören bekommt, das 
Mädel von nebenan, den Typen 
vom Café, dann ist das eine 
tolle Gelegenheit, mehr über 
die Liebe zu sagen. Es ist 
schön, wenn alle diese Stim-
men mit einstimmen. Ich habe 
den Film in chronologischer 
Folge geschrieben, also war 
diese Eröffnungsszene mit den 
Interviews auch die erste im 
Drehbuch. 



Eine unwiderstehliche, 
exquisite Komödie! 
												            LES INROCKS

Ein hinreissendes Pop-Juwel, 
ein wahrer Genuß! 
												            LE MONDE

HERZENSBRECHER ist noch besser 
als I KILLED MY MOTHER! 
												            SPIEGEL ONLINE

Hier ist tatsächlich 
ein Wunderkind am Werk! 										       
												            ZEIT ONLINE



XAVIER DOLAN 
Regisseur, Drehbuchautor, 
Schauspieler, Art Director, 
Produzent

Xavier  Dolan wurde am 20. März 1989 in 
Montreal geboren. Seinen ersten Auftritt 
hatte er als Vierjähriger in einer Reihe 
von Werbespots für eine Apothekenkette. 
Einige Jahre später spielte er in be-
liebten Fernsehserien wie MISERICORDE,  
OMERTA II und L’OR. Dazu treten Rollen 
in den Spielfilmen J’EN SUIS (1996), LE 
MARCHAND DE SABLE (1997), LA FORTERESSE 
SUSPENDU (200), MIROIRS D’ETE (2006) und 
MARTYRS (2007).

Sein erster Spielfilm J´AI TUÉ MA MÈRE / 
I KILLED MY MOTHER (2009), den er mit 17 
Jahren schrieb und mit 19 drehte, gewann 
in Cannes 2009 in der Quinzaine drei von 
drei möglichen Preisen und 11 weitere 
kanadische und internationale Filmprei-
se.

LES AMOURS IMAGINAIRES / HEARTBEATS 
ist sein zweiter Spielfilm und wurde in 
Cannes 2010 in UN CERTAIN REGARD gezeigt 
und mit dem Prix Regards Jeunes aus-
gezeichnet. Die Dreharbeiten zu seinem 
dritten Werk beginnen im Frühjahr 2011.



„Die Tiefe muss man verstecken. 
Wo? An der Oberfläche!“ 

						      Hugo von Hofmannsthal


